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Meine lieben jungen Brüder und Schwestern, 

 
schnell vergeht ein Jahr. Wir stehen 

vor dem Abschluss des Jahres 2014 

und betreten in wenigen Tagen das 

Jahr 2015. Was ist eigentlich Zeit? 

Ich habe im Internet mal geschaut, 

was da so alles unter dem Begriff 

„Zeit“ geschrieben steht. Mir drängt 

sich der Eindruck auf, dass wir gar 

nicht so recht wissen, was Zeit ei-

gentlich ist. Nach der Heiligen Schrift 

hat Gott die Zeit geschaffen: „Da 

ward aus Abend und Morgen der 

erste Tag.“ Was war vorher? Gibt es 

bei Gott Zeit? 

 

Nun will ich nicht ins Philosophieren 

verfallen. An diesem einfachen Bei-

spiel möchte ich nur deutlich ma-

chen, wie vorsichtig wir sein müs-

sen, wenn wir Gott, sein Wesen und 

Handeln ergründen wollen. Sind wir 

nicht – in jeglicher Hinsicht – viel zu 

klein dazu? 

 

Versenke ich mich in diese Gedan-

ken, komme ich unweigerlich zu der 

Erkenntnis meiner eigenen Ohn-

macht. Angesichts dieser Erkenntnis 

wiederum werde ich „in die Knie ge-

zwungen“: Ich beuge meine Knie vor 

dem Allmächtigen und bete IHN an. 

Gerade in der Anbetung finde ich 

Ruhe und Frieden, woraus wiede-

rum Kraft erwächst, auch weiterhin 

zu kämpfen – um die eigene Wür-

digkeit und für die anvertrauten Ge-

schwister. Ich lade euch dazu ein, 

den dreieinigen Gott – Vater, Sohn 

und Heiliger Geist – gerade in den 

kommenden Festtagen noch intensi-

ver anzubeten. 

 

Anbetung erregt Gottes Wohlgefal-

len und aus SEINEM Wohlgefallen 

heraus segnet ER. Nehmt euch Zeit 

für die Anbetung der Majestät Got-

tes, gerade in den etwas hektischen 

Advents- und Weihnachtstagen. 

Sucht Frieden in Gott und lasst euch 

vom Teufel nicht durch die Zeit trei-

ben. Womit wir wieder beim Anfang 

dieses Briefes sind. 

 

Euch eine geruhsame Zeit wün-

schend grüßt herzlich 

euer 
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Thema: Mein Geschenk für dich  
 
Vor uns liegt die Weihnachtszeit und die Spannung auf das Fest steigt mit 
jedem Tag. Dabei ist es gar nicht so einfach, in Weihnachtsstimmung zu 
kommen, vor allem, da der Dezember oft der hektischste Monat im ganzen 
Jahr ist. Schauen wir in unseren Terminkalender, ist dieser randvoll gefüllt 
und uns fällt plötzlich ein: Du musst ja noch Geschenke besorgen. 

Geschenke gibt es vielleicht mehrmals im Jahr, aber Weihnachtsgeschen-
ke sind anders. Wenn Menschen anderen ein Geschenk machen, tun sie 
das gelegentlich mit einem Hintergedanken; sie erwarten ein Gegenge-
schenk oder wollen den Beschenkten zu ihren Gunsten beeinflussen. 
Weihnachten ist der Moment, wo die meisten Menschen selbstlos schen-
ken. Damit werden sie in ihrer Art dem Wesen Jesu ähnlicher, denn er war 
stets selbstlos und hat am Kreuz die Sünden der Welt auf sich genommen 
und durch seine Auferstehung Hölle, Tod und Grab besiegt. Was hat er 
dafür bekommen? Nichts!  
 
Aber er wollte auch keine Gegenleistung. Er hat als Gottessohn schon al-
les. Und aus dieser Fülle möchte er dir und mir Geschenke machen. Dein 
Glaube ist solch ein Geschenk. Er gibt dir die Chance, deine Welt mit ande-
ren Augen zu sehen. Durch ihn erkennst du den Hintergrund „scheinbarer 
Zufälle“. Glauben gibt Handlungsfreiheit und Schaffensmut, denn durch ihn 
hast du Zuversicht und Hoffnung, dass Gott an deiner Seite steht.  
 
Schon während seiner Lehrzeit wies Jesus mehrmals auf die Kraft des 
Glaubens hin. Wie oft hatte er gesagt „dein Glaube hat dir geholfen“? Ein 
verzweifelter Vater, dessen Sohn Hilfe benötigte, sagte zu Jesus: „Wenn 
du aber etwas kannst, so erbarme dich unser und hilf uns!“. Worauf Jesus 
antwortete: „Du sagst: Wenn du kannst – alle Dinge sind möglich dem, der 
da glaubt.“  Sogleich schrie der Vater des Kindes: „Ich glaube; hilf meinem 
Unglauben!“ (Markus 9 22-24). 
 
Und solch eine Gabe haben wir bekommen. Ein Geschenk, das alle Dinge 
möglich macht. Ein Geschenk, wertvoller als alle Videospiele, Smartphones 
und alles Geld und Schmuck zusammen. Ein Geschenk für deine Seele. 
Aber warum? 
 
Aus Liebe, weil Gott will, dass allen Menschen geholfen werde  
(1. Timotheus 2, 4) und nicht eine Seele verloren gehe, sondern alle erret-
tet werden. Deshalb schenkt er alles, was wir brauchen, um das Ziel, die 
ewige Gemeinschaft mit ihm, zu erreichen. 
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Zu diesem Geschenk gibt es noch „Accessoires“ und auch die bekommen 
wir geschenkt. Segen, Trost und Hoffnung haben wir schon in mancher 
schweren Stunde gebraucht und bekommen. Fühlen wir uns einmal kraftlos 
und schwach, können wir in aller Stille mit Gott, unserem Vater, reden und 
ihm alles mitteilen, was unser Innerstes bewegt. Wir werden verspüren, 
dass er uns Kraft und neue Zuversicht schenkt. Auch der Friede ist ein 
göttliches Geschenk, das wir entgegennehmen können, wenn wir unser 
Herz öffnen.  
 
Und Gottes Liebe und Gnade? Mit dem Schlüssel des Glaubens kannst du 
den Zugang zu diesen Schätzen aufschließen. Vergebung und Erlösung 
durch Christi Opfertat; von der Sündenlast befreit und begnadigt zu sein – 
ist das nicht ein erhabenes Geschenk?  
 
Es ist heute für dich da, weil Jesus sich dir schenken wollte. Der Philosoph 
Plato hat einmal gesagt: „Gott macht die Freunde; Gott bringt den Freund 
zum Freund.“ Gott hat uns Jesus gebracht, den besten Freund, den man 
haben kann. 
 

„Willst du glücklich sein im Leben, 
trage bei zu andrer Glück; 

denn die Freude, die wir geben, 
kehrt ins eigne Herz zurück.“ 

 
So sagt es ein Dichter. Lasst uns also gerade diesen Monat nutzen, um 
Gottes Geschenke, die er uns gab, ganz und gar auszupacken, sie zu be-
trachten und vor allem zu benutzen, denn es sind ganz pragmatische Ge-
schenke, die auch deinem Nächsten nützen können.  
 
In wenigen Monaten ist unser Jugendtag, der ein Tag der Geschenke für 
unsere Freunde und Bekannten werden soll. Heute schon kannst du deine 
Gaben zeigen und vielleicht sagt sich der Eine oder Andere: „Das möchte 
ich auch haben“. 
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Allgemeine Informationen 

 

Danke 
 
Zum Ende des Jahres möchten wir, die Redaktion von „Christi Jugend“, die 
Gelegenheit nutzen und uns bei euch bedanken. Ihr habt bei der Gestal-
tung von „Christi Jugend“ so mitgearbeitet, dass sie immer lebendig war. 
Lasst uns in 2015 euren Beitrag in Christi Jugend weiter ausbauen. Es ist 
euer Jugendbrief und ihr könnt ihn mitgestalten – mit euren Themenvor-
schlägen, Leserbriefen, Ideen und Beiträgen. 
Wir wünschen euch und euren Lieben ein gesegnetes Weihnachtsfest und 
grüßen herzlich, 
 

eure Christi-Jugend-Redaktion 
 
 
 

Denk – mal !!! 
 

Es gibt  die bekannte Weihnachtsgeschichte von O. Henry, der von einem 
jungen Ehepaar berichtet, das in großer Armut lebte, einander aber etwas 
Besonderes schenken wollte. Nur hatten sie nichts zu verschenken.  
 
Da hatte der Mann einen Geistesblitz: Er würde seiner lieben Frau einen 
wunderschönen, verzierten Kamm schenken, der ihr prächtiges langes 
Haar zieren sollte. Auch die Frau hatte eine Idee: Sie würde ihrem Mann 
eine schöne Kette für die teure Uhr kaufen, die ihm so viel bedeutete. 
 
Der Weihnachtstag kam; sie tauschten die kostbaren Geschenke aus. 
Dann kam das überraschende Ende. Die Frau hatte sich die langen Haare 
abgeschnitten und sie verkauft, um die Uhrkette kaufen zu können, und 
erfuhr jetzt, dass ihr Mann seine Uhr verkauft hatte, um ihr den Kamm kau-
fen zu können, mit dem sie die schönen langen Haare schmücken sollte, 
das sie ja jetzt nicht mehr hatte. 
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